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2.1 Anlass und Auftrag des Gutachtens 

Die gutachtengegenständlichen Bäume stocken im Gräterweg in 74523 

Schwäbisch Hall. Im Rahmen einer baulichen Neugestaltung des Grundstücks 

soll ein Gutachten zur Feststellung der Auswirkungen auf die betroffenen Bäu-

me erstellt werden. Zur Klärung dieser Frage wurde das Ingenieur- und Sach-

verständigenbüro UrbanForestry beauftragt, eingehende gerätetechnische 

Untersuchungen an den insgesamt vier Bäumen durchzuführen. 

Handlungsgrundlage für die visuelle Baumbeurteilung sind:  

• FLL-Baumkontrollrichtlinien: Richtlinie für Regelkontrollen zur Überprüfung  

der Verkehrssicherheit von Bäumen / Ausgabe 2010 

• FLL-Baumuntersuchungsrichtlinien: Richtlinien für eingehende Untersuchun-

gen zur Überprüfung der Verkehrssicherheit von Bäumen / Ausgabe 2013 

• RAS LP 4 

• DIN 18920 

• ZTV-Baumpflege 

 

2.2   Prüfaufgabe 

 Eingehende technische Untersuchung der zu prüfenden vier Rotbuchen 

mittels Impulstomographie, Wurzelstrangimpulswellenverfahren und Ground 

Penetrating Radar (GPR). Um die Wurzellage, insbesondere der bodenna-

hen, radial vom Stamm abstreichenden Wurzel zu erkunden, wurden diese 

beiden gängigen technischen Wurzelsuchverfahren eingesetzt.  

 

2.3  Zeitlicher Ablauf der Gutachtenerstellung 

Die Erfassung und Untersuchung der gutachtengegenständlichen Bäume  

erfolgte am 19.03.2020 durch den Sachverständigen des SV-Büros Dominik 

Laschinger (B. Sc.) und den Mitarbeiter Jakob Scheicher. Die schriftliche Aus-

arbeitung sowie Gesamtbewertung erfolgten durch Tobias Siegert (DIN EN 

ISO/IEC 17042 für Baumpflege, Biomechanik & Baumwertermittlungen) in KW 

13/2020. 

 

                         Vorbemerkungen 2 
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2.4 Vorgehensweise 

 

Aufnahmebasisdaten 

Zunächst wurde das Gehölze eingehend visuell aufgenommen und bewertet.  

Die Baumdaten umfassen die „üblichen“ Daten wie Baumhöhe, Stammumfang in 

1mH. Die „Baumgesundheit“ definiert sich über seine Altersstufe (Altersstufenmodell 

nach Roloff) und der alterszugehörigen Vitalität. Exploration beschreibt über Kronen-

triebe, ein Verzweigungsmuster die Altersstufe, die Zahl dahinter die zugehörige   

Vitalität. Es ist verständlich, wenn ein Altbaum, Naturdenkmal sich alterstypisch in 

der Stagnationsphase befindet, seine Vitalität nicht die eines Baumes in mittleren  

oder gar jugendlichen Alter haben kann. Vitale Altbäume sehen i.d.R. seitens der Vi-

talität eben „alt“ aus und sind dennoch als vital zu bewerten. Ein Jungbaum 

(Exploration) sollte natürlich eine anderes, vitales Kronenbild aufzeigen, ansonsten 

gilt er als gestresst und weniger vital. Daher wird zur Altersstufe die zugehörige Vita-

lität im Notensystem (1-6) benannt (z.B. Stagnation/2 = Altbaum sehr vital). Das glei-

che Kronenbild an einem Baum in der Exploration: Exploration/5. 

 

In der Beschreibungen werden Auffälligkeiten, sog. „Symptome“ stichpunktmäßig 

erfasst. Typische Strukturen werden mit „ohne negativen Befund“ bewertet. Wird 

hierzu keine direkte Maßnahme beschrieben, gilt der Bereich des Symptoms als ver-

kehrssicher oder es wird durch die beschriebene Gesamtmaßnahme die Verkehrs-

sicherheit hergestellt. 

 

Im Ergebnis werden die für diesen Baum wesentlichen Ergebnisse in einigen Stich-

punkten/Sätzen ggf. fokussiert auf das zentrale Thema beschrieben. 

Mit der Wichtung der Maßnahme wird der Zeitraum einer möglichen Maßnahme  

definiert in der diese umgesetzt werden sollen. 

 

Regekontrollintervall orientiert sich über die FLL-Baumkontrollrichtlinie. Sie werden 

als spätester Zeitpunkt einer folgenden Regelkontrolle benannt. Nach unserer Erfah-

rung sind 9 Monat oder 1
1
/4 Jahre ideal, weil die folgenden Kontrollen jahreszeitlich 

versetzt laufen. Mit 1
1
/4 Jahre Kontrollabstand würden in 5 Jahren vier Kontrollen be-

nötigt. 

 

Nächste technische Untersuchung benennt den Zeitpunkt einer notwendigen     

gerätetechnische Untersuchung sowie das Verfahren. 

 

Zur Beantwortung der Fragestellung im Hinblick auf das geplante BV und dem 

Schutz der Hainbuche wird der Wurzelraum, der Umfang der Bautätigkeit und die 

notwendigen Baumschutzmaßnahmen erfasst und definiert. 
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Abb. 3-01: Das Bauvirhaben befindet sich 

im östlichen Teil von Schwäbisch Hall, an-

grenzend an die Crailsheimer Str. bzw. an 

den Gräterweg. 

 

 

Abb. 3-02: Das Baugrundstück befindet 

sich im Bereich einer Wohnbausiedlung am 

Nördlichen Oberhang zum Wettbach.  

Das Grundstück wurde bislang mit  

Wohn- und Dienstgebäuden genutzt. 

 

 

1 - Rotbuche 

3 

Abb. 3-01 

Abb. 3-02 

Übersichtsplan 

Quelle: Google Earth 

2 - Rotbuche 

3 - Rotbuche 

4 - Rotbuche 
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4.1  Rotbuche - Baum 1 Schwäbisch Hall 

Baumdaten:  

Standort:  Gräterweg 

Funktion: Stadtbaum (privat) 

Baumart: Rotbuche 

 Fagus sylvatica 

Stämmigkeit: 1 

Altersst/Vit.Rol: Stagnationsphase  

Vitalität-Note 2 

FLL BKR: Alterungsphase 

StU 1mH, ca. cm:   217 

BaumH ca. m: 17 

Kronen D ca. m: 14 

Sonstiges:  - 

Beschreibung: 

 
Krone:   vereinzelte Astabbrüche; Astungswunden 

Kronengerüst:  1 Hauptstämmling 

Stammkopf:        Baumfremder Bewuchs 

Stamm:   Baumfremder Bewuchs; Astungswunden; Rindenschäden; leichter Schrägstand 

Stammf.-Wuha: Ohne negativen Befund 

Wurzel:   Einseitig versiegelt (Gehweg)   

Standplatz:  Bodenverdichtung, einseitige Bodenversiegelung 50%, Bodenauffüllung  

Sonstiges: -  

Ergebnis: Die Rotbuche weist eine arttypische, gut gepflegte und vitale Krone auf.  

Die mechanischen Faktoren wie Holzqualität und Verankerungsfestigkeit sind allesamt gut. 

Die Knospen an den neuen Jahrestrieben sind gut ausgebildet und zahlreich vorhanden. 

Gestalt und Vitalität der Rotbuche ist in einem einwandfreien Zustand. 

 

 

Maßnahmen: Keine Maßnahmen erforderlich. 

 

1
1
/4 Jahre Regelkontrollintervall-FLL 

- Wichtung d. Maßnahme 

Erst bei auffälligen Symptomen, Pilz etc. Nächste techn. Untersuchung

Abb. 4.1-01 

               Feststellungen vor Ort 4 
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Abb. 4.1-04: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 

4.1 Rotbuche - Baum 1 - Fotodokumentation  

Abb. 4.1-02: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 
 

Abb. 4.1-03: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 

Abb. 4.1-05: Gesamtansicht Gräterweg 
(Richtung Süden) 
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Abb. 4.1-06: Arbotomanalyse am Stammfuß 

4.1 Rotbuche - Baum 1 - Datenblätter (1/3) 

Abb. 4.1-07: Wurzelstrangimpulstomographie  
graphisch dargestellt (1/2) 

Auswertung Tomographie, Rotbuche - Baum 1: 
 
Die Messebene am Stammfuß zeigt keinerlei Störungen. 
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Abb. 4.1-08: Wurzelstrangimpulstomographie 
graphisch dargestellt (2/2) 

4.1 Rotbuche - Baum 1 - Datenblätter (2/3) 

Abb. 4.1-09 / -10: Schürfgraben zur Validierung 

Stamm Buche 

Starkwurzel 
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Abb. 4.1-11 / -12: Georadar Mess-Feld 

4.1 Rotbuche - Baum 1 - Datenblätter (3/3) 

Buche 1  -  Fläche 1 
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4.1 Rotbuche - Baum 1 - Georadar - Radargramme 

Track 03 

Track 02 

Track 01 

Track 05 

Track 04 

Auswertung Georadar, Radix, Rotbuche - Baum 1: 
Durchgängig sind im nördlichen Bereich der Rotbuche sehr gute Signale zu erkennen. Durch die  

Bodenverdichtung mit vereinzelten Störstoffen (Steinen, Bodendeckern etc.) zeigen sich typische 

Doppelreflexionen (grüner Kreis). Dennoch sind wesentliche Strukturen gut zu erkennen und können 

mit dem Arboradix sowie den Schürfgraben zur Validierung der Wurzelverläufe in Übereinstimmung 

gebracht werden, was den Schutzraum definiert. Fünf, für stärkere Wurzeln typische Hyperbeln  

zeigen sich (roter Kreis) auf ca. 15-20 cm Tiefe in „Track 03“ in 60 cm Entfernung zum Stamm.  

Die erreichten Wurzeltiefen liegen bei max. 1 m.  

Ab einem Abstand von 1 m (Track 05) lässt sich nur noch eine Starkwurzel erkennen. Die dargestell-

ten Messungen zeigen die Auswertungen für den höheren Frequenzbereich (bez. „Shallow“). Das 

niedrigere Frequenzband (bez. „Deep“) lieferte für die Bodenverhältnisse weniger gut auflösende  

Ergebnisse und wurde deshalb nicht zur Auswertung verwendet. Dies Feststellungen gilt ebenfalls für 

die Georadarmessungen der Bäume 2-4. 
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4.2  Rotbuche - Baum 2 Schwäbisch Hall 

Baumdaten:  

Standort:  Gräterweg 

Funktion: Stadtbaum (privat) 

Baumart: Rotbuche 

 Fagus sylvatica 

Stämmigkeit: 1 

Altersst/Vit.Rol: Stagnationsphase  

Vitalität-Note 2 

FLL BKR: Alterungsphase 

StU 1mH, ca. cm:   276 

BaumH ca. m: 18 

Kronen D ca. m: 15 

Sonstiges:  - 

Beschreibung: 

 
Krone:   vereinzelte Astabbrüche; Astungswunden 

Kronengerüst:  1 Hauptstämmling 

Stammkopf:        Baumfremder Bewuchs 

Stamm:   Baumfremder Bewuchs 

Stammf.-Wuha: Ohne negativen Befund 

Wurzel:   Einseitig versiegelt (Gehweg)   

Standplatz:  Bodenverdichtung, Bodenversiegelung 60 %  

Sonstiges: Betonring unmittelbar im Norden des Stammfußes  

Ergebnis: Auch die Rotbuche (Baum 2) bildet eine arttypische, gut gepflegte und vitale Krone aus. 

Die mechanischen Faktoren wie Holzqualität und Verankerungsfestigkeit sind allesamt gut. 

Die Knospen an den neuen Jahrestrieben sind gut ausgebildet und zahlreich vorhanden. 

Die Rotbuche ist in einem sehr guten vitalen Zustand und ohne nennenswerte  

Vorschädigungen. 

 

 

Maßnahmen: Keine Maßnahmen erforderlich. 

 

1
1
/4 Jahre Regelkontrollintervall-FLL 

- Wichtung d. Maßnahme 

Erst bei auffälligen Symptomen, Pilz etc. Nächste techn. Untersuchung

Abb. 4.2-01 

               Feststellungen vor Ort 4 
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Abb. 4.2-04: Betonringe unmittelbar am  
Stammfuß (nordostseitig) 

4.2 Rotbuche - Baum 2 - Fotodokumentation  

Abb. 4.2-02: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 
 

Abb. 4.2-03: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 

Abb. 4.2-05: Kronenansicht mit starkem 
Efeubewuchs am Stamm 
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Abb. 4.2-06: Arbotomanalyse am Stammfuß 

4.2 Rotbuche - Baum 2 - Datenblätter (1/3) 

Abb. 4.2-07: Wurzelstrangimpulstomographie 
graphisch dargestellt (1/2) 

Auswertung Tomographie, Rotbuche - Baum 2: 
 
Die Messebene am Stammfuß zeigt keinerlei Störungen. 
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Abb. 4.2-08: Wurzelstrangimpulstomographie 
graphisch dargestellt (2/2) 

4.2 Rotbuche - Baum 2 - Datenblätter (2/3) 

Abb. 4.2-09 / -10: Schürfgraben zur Validierung 

Stamm Buche 

Starkwurzel 
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Abb. 4.2-11 / -12: Georadar Mess-Feld 

4.2 Rotbuche - Baum 2 - Datenblätter (3/3) 

Buche 2  -  Fläche 1 
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4.2 Rotbuche - Baum 2 - Georadar - Radargramme 

Track 03 

Track 02 

Track 01 

Track 05 

Track 04 

Auswertung Georadar, Radix, Rotbuche - Baum 2: 
 
Im nordwestlichen Bereich der Rotbuche sind gute Signale zu erkennen. Durch die Bodenverdich-

tung mit vereinzelten Störstoffen (Steinen, Bodendeckern etc.) zeigen sich typische Doppelreflexio-

nen (grüner Kreis). Dennoch sind wesentliche Strukturen, gleich zur Georadar Messung von Baum 1, 

gut zu erkennen und können mit dem Arboradix sowie den Schürgraben zur Validierung der Wurzel-

verläufe in Einklang gebracht werden. Der Schutzraum wird durch diese Messefelder definiert.  

Ab 1,2 m Abstand vom Stamm ist nur eine einzige, stärkere Wurzel messbar (roter Kreis - Track 06) 

Die erreichten Wurzeltiefen liegen bei max. 1 m.. 

Track 06 

f

f

f

f

f
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4.3  Rotbuche - Baum 3 Schwäbisch Hall 

Baumdaten:  

Standort:  Gräterweg 

Funktion: Stadtbaum (privat) 

Baumart: Rotbuche 

 Fagus sylvatica 

Stämmigkeit: 1 

Altersst/Vit.Rol: Stagnationsphase  

Vitalität-Note 2 

FLL BKR: Alterungsphase 

StU 1mH, ca. cm:   285 

BaumH ca. m: 19 

Kronen D ca. m: 17 

Sonstiges:  - 

Beschreibung: 

 
Krone:   vereinzelte Astabbrüche; Astungswunden 

Kronengerüst:  2 Hauptstämmlinge 

Stammkopf:        U-Zwiesel auf ca. 7 m Höhe (gut verwachsen) 

Stamm:   kleinere Rindenschäden (Chinesenbärte, T-Krebse) 

Stammf.-Wuha: Ohne negativen Befund 

Wurzel:   Einseitig versiegelt (Gehweg); Würgewurzeln   

Standplatz:  Bodenverdichtung, Bodenversiegelung 70 %  

Sonstiges: Objektnähe: Hausfassade ca. 3 m Abstand 

Ergebnis: Ebenso wie die beiden ersten Rotbuchen (Baum 1 und 2), so ist auch die Rotbuche  

(Baum 3) mit einer arttypischen, gut gepflegten und vitale Krone ausgestattet.  

Die mechanischen Faktoren (Holzqualität und Verankerungsfestigkeit) sind allesamt gut. 

Die Knospen an den neuen Jahrestrieben sind auch hier gut ausgebildet und zahlreich 

vorhanden. Der Buche ist eine sehr gute Gesamtbeurteilung bezüglich ihrer Konstitution 

zuzuschreiben. 

 

Maßnahmen: Keine Maßnahmen erforderlich. 

 

1
1
/4 Jahre Regelkontrollintervall-FLL 

- Wichtung d. Maßnahme 

Erst bei auffälligen Symptomen, Pilz etc. Nächste techn. Untersuchung

Abb. 4.3-01 

               Feststellungen vor Ort 4 
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Abb. 4.3-04: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 

4.3  Rotbuche - Baum 3 - Fotodokumentation  

Abb. 4.3-02: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 
 

Abb. 4.3-03: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 

Abb. 4.3-05: Kronenansicht  
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Abb. 4.3-06: Arbotomanalyse am Stammfuß 

4.3  Rotbuche - Baum 3 - Datenblätter (1/3) 

Abb. 4.3-07: Wurzelstrangimpulstomographie  
graphisch dargestellt (1/2) 

Auswertung Tomographie, Rotbuche - Baum 3: 
 
Die Messebene am Stammfuß zeigt keine nennenswerten Störungen. 
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Abb. 4.3-8: Wurzelstrangimpulstomographie 
graphisch dargestellt (2/2) 

4.3  Rotbuche - Baum 3 - Datenblätter (2/3) 

Abb. 4.3-09 / -10: Schürfgraben zur Validierung 

Stamm Buche 

 Grobwurzel 
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Abb. 4.3-11 / -12: Georadar Mess-Feld 

4.3  Rotbuche - Baum 3 - Datenblätter (3/3) 

Buche 3  -  Fläche 1 
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4.3  Rotbuche - Baum 3 - Georadar - Radargramme (1/2)  

Track 04 

Track 03 

Track 02 

Track 01 

Track 08 

Track 07 

Track 06 

Track 05 
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4.3  Rotbuche - Baum 3 - Georadar - Radargramme (2/2)  

Auswertung Georadar, Radix, Rotbuche - Baum 3: 
 
Im nordöstlichen Bereich der Rotbuche können vereinzelt die Signale verlaufender Wurzeln geortet 

werden. Durch die vorzufindende Bodenverdichtung oder durch größere mineralische Objekte zeigen 

sich typische Doppelreflexionen (grüner Kreis).  

Mit dem Ergebnis der Georadar Erkundung werden die Arboradix-Messung sowie die Funde der 

Schürfgraben zur Validierung bestätigt. In Kombination beider Auswertungen sind offensichtlich 

stärkere Wurzeln (Grob- bis Starkwurzeln) im Bereich der Kronentraufe (Abstand größer 2 m) im 

Oberboden bis zu 1 m Tiefe zu verzeichnen (roter Kreis). Diese definieren folglich den Schutzraum 

für die Rotbuche (Baum 3).  

Die erreichten Wurzeltiefen liegen mehrheitlich bei 0,3 bis 0,8 m Tiefe.  

Track 12 Track 10 

Track 09 Track 11 
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4.4  Rotbuche - Baum 4 Schwäbisch Hall 

Baumdaten:  

Standort:  Gräterweg 

Funktion: Stadtbaum (privat) 

Baumart: Rotbuche 

 Fagus sylvatica 

Stämmigkeit: 1 

Altersst/Vit.Rol: Stagnationsphase  

Vitalität-Note 2 

FLL BKR: Alterungsphase 

StU 1mH, ca. cm:   285 

BaumH ca. m: 18 

Kronen D ca. m: 14 

Sonstiges:  - 

Beschreibung: 

 
Krone:   vereinzelte Astabbrüche; Astungswunden; leicht südseitig ausgebildet 

Kronengerüst:  1 Hauptstämmling 

Stammkopf:        U-Zwiesel auf ca. 6 m Höhe (gut verwachsen) 

Stamm:   kleinere Rindenschäden (Chinesenbärte, T-Krebse, Riss) 

Stammf.-Wuha: Ohne negativen Befund 

Wurzel:   Einseitig versiegelt (Gehweg); Würgewurzeln   

Standplatz:  Bodenverdichtung, Bodenversiegelung 70 %  

Sonstiges: Objektnähe: Hausfassade ca. 4 m Abstand 

Ergebnis: Ebenso wie die vorherigen Rotbuchen, so ist auch Rotbuche (Baum 4) mit einer arttypi-

schen, gut gepflegten und vitale Krone ausgestattet.  

Die mechanischen Faktoren (Holzqualität und Verankerungsfestigkeit) sind allesamt gut. 

Die Knospen an den neuen Jahrestrieben sind auch hier gut ausgebildet und zahlreich 

vorhanden. Der Buche ist eine sehr gute Gesamtbeurteilung bezüglich ihrer Konstitution 

zuzuschreiben. 

 

Maßnahmen: Keine Maßnahmen erforderlich. 

 

1
1
/4 Jahre Regelkontrollintervall-FLL 

- Wichtung d. Maßnahme 

Erst bei auffälligen Symptomen, Pilz etc. Nächste techn. Untersuchung

Abb. 4.4-01 

               Feststellungen vor Ort 4 
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Abb. 4.4-04: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 

4.4  Rotbuche - Baum 4 - Fotodokumentation  

Abb. 4.4-02: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 
 

Abb. 4.4-03: Impulstomographie  
Messkette am Stammfuß 

Abb. 4.4-05: Kronenansicht  
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Abb. 4.4-06: Arbotomanalyse am Stammfuß 

4.4  Rotbuche - Baum 4 - Datenblätter (1/3) 

Abb. 4.4-07: Wurzelstrangimpulstomographie  
graphisch dargestellt (1/2) 

Auswertung Tomographie, Rotbuche - Baum 4: 
 
Die Messebene am Stammfuß zeigt keine nennenswerten Störungen. Lediglich im 

Kern der Buche ist eine geringfügige Laufzeitenreduktion erkennbar, welche jedoch 

baumstatisch unerheblich ist. 
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Abb. 4.4-08: Wurzelstrangimpuls-tomographie 
graphisch dargestellt (2/2) 

4.4  Rotbuche - Baum 4 - Datenblätter (2/3) 

Abb. 4.4-09 / -10: Schürfgraben zur Validierung 

Stamm Buche 

 Grobwurzel 
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Abb. 4.4-11 / -12: Georadar Mess-Feld 1 und 2 

4.4  Rotbuche - Baum 4 - Datenblätter (3/3) 

Buche 4  -  Fläche 1 

1 

2 
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Abb. 4.4-13: Georadar Mess-Feld 2 

4.4  Rotbuche - Baum 4 - Datenblätter (3/3) 

Buche 4  -  Fläche 2 
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4.4  Rotbuche  Baum 4 - Georadar - Radargramme (Fl. 1) 

Track 04 

Track 03 

Track 02 

Track 01 

Track 08 

Track 07 

Track 06 

Track 05 
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4.4  Rotbuche  Baum 4 - Georadar - Radargramme (Fl. 2) 

Track 04 

Track 03 

Track 02 

Track 01 

Track 08 

Track 07 

Track 06 
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4.4  Rotbuche  Baum 4 - Georadar - Radargramme (Fl. 2) 

Auswertung Georadar, Radix, Rotbuche - Baum 4: 
 
Im nordwest- bis nordöstlichen Bereich der Rotbuche können nur sehr spärlich Signale verlaufender 

Wurzeln geortet werden. Durch die vorzufindende Bodenverdichtung oder durch größere minerali-

sche Objekte zeigen sich typische Doppelreflexionen (grüner Kreis).  

Die Ergebnisse der Georadar Erkundung können hier mit den Arboradix-Messung sowie den Fund 

des Schürfgrabens zur Validierung bestätigt werden. In Kombination der beiden Auswertungen sind 

offensichtlich stärkere Wurzeln (roter Kreis) nicht mehr nach einer Entfernung von ca. 2 m im nord-

west- bis nordöstlichen Bereich bis hin zur Kronentraufe zu finden. Der Grund dafür liegt vermutlich in 

den ehemals stattgefunden Abgrabungen und Fundamentbauten für die aktuell noch vorzufindenden 

Wohnhäuser. 

Die ansonsten erreichten Wurzeltiefen liegen mehrheitlich bei max. 1 m Tiefe.  

Track 12 Track 10 

Track 09 Track 11 
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               Zusammenfassung  5 

Die vier gutachtengegenständlichen Rotbuchen unterscheiden sich hinsichtlich  

Zustand und Erhaltungsaussichten im Wesentlichen kaum. 

Die Stand- und Bruchsicherheit, also die Verkehrssicherheit, ist bei allen nicht in 

Frage zu stellen und visuell als gut bis sehr gut einzustufen. Hinsichtlich baumpfle-

gerischer Maßnahmen empfiehlt sich eine leichte Kronenreduktion, einhergehend 

mit einer Kronenpflege, um kopflastigen Starkästen mit sommerlichen Grünast-

brüchen durch länger anhaltende Trockenperioden vorzubeugen. Dadurch lässt sich 

die Kronentraufe auch in die Bauwerksgrenzen gut integrieren. 

Die Standplatzverhältnisse sind wegen der vorangegangenen Bauarbeiten (Aushub 

Baugrube für Wohn- und Dienstgebäude) und der relativ großflächigen Bodenver-

dichtung sowie der teilweisen Bodenversiegelung suboptimal. Jedoch ergibt sich 

dadurch eine bereits vorhandene Begrenzung des durchwurzelten Bereiches, der 

dem Einflussbereich der zukünftigen Baumaßnahme in erster Näherung auf Basis 

der bisherigen Planung entspricht. Ein langfristiger Erhaltung ist trotz dieser 

„mäßigen“ Bedingungen auf Grund der sehr guten Konstitution aller vier Rotbuchen 

möglich.  

Derzeit ist noch nicht bekannt, wie etwaig notwendige Grubensicherungen verlaufen 

sollen, ob z.B. mittels Verbau oder mittels Böschung. Grundlage der Planung sollte 

dabei jedoch stets sein, den Eingriff in den durchwurzelten Bereich so gering wie 

möglich zu halten. Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse aus den Messungen, ist 

es möglich die Grabungsarbeiten bis 1,5-2 m Entfernung vom Stamm durchzufüh-

ren. Je nach Ausprägung des Eingriffes in den durchwurzelnden Bereich muss 

durch eine intensive Wurzelraumsanierung, Belüftung und dem Herstellen von  

Kavernen, welche mittels Stützkorn und Langzeitdünger verfüllt werden, der Baum 

kompensierend unterstützt werden. 

Die Planungen der Baumaßnahmen greifen in das Wurzelsystem ein, allerdings 

werden keine Grobwurzeln im großen Umfange betroffen sein. Es ist darauf zu ach-

ten, dass der statisch wirksame Wurzelbereich, der dem 1 - 1,5-fachen des Stamm-

durchmesser entspricht, möglichst nicht tangiert wird. Es sind fachgeführte Wurzel-

trennschnitte (Handarbeit) im Fein- und Schwachwurzelbereich notwendig, welche 

durch die Bodenverbesserung sowie die Kronenschnittmaßnahmen kompensiert 

werden. In Abhängigkeit der konkreten Bauausführung muss ggf. ein Wurzelvorhang 

erstellt werden.  
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Der ortsfeste Baumschutzzaun (RAS LP 4) soll für die Rohbauarbeiten den Kronen-

traufbereich zunächst frei von Bauverkehr halten. Erst im Zug der Außenanlagenge-

staltung kann dieser nach den Erfordernissen, in Absprache mit der Fachbauleitung 

Baum, verändert werden. Der Wegeaufbau ist möglichst so zu gestalten, dass der 

Kronentraufbereich keiner direkten Nutzung zugeführt wird. Ist dies dennoch not-

wendig, ist ein Überbau (Lastverteilung) vorzusehen bzw. nichtverdichtbares Sub-

strat zu verbauen, was sich nach der Art der Nutzung sowie der noch zu konkretisie-

renden Bauausführung richtet. 

 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die Baumaßnahme baumerhaltend 

für alle gutachtengegenständlichen Bäume durchführbar ist. Die dann notwendige, 

konkrete Ausgestaltung des Baumschutzes, ist in Abhängigkeit der konkreten  

Baudurchführung festzulegen. Je nach Grad des Eingriffs in den durchwurzelten, 

statisch wirksamen Bereich der Bäume, ist nach Abschluss der Bauarbeiten ggf. ein 

Zugversuch zum Nachweis der Standsicherheit durchzuführen. 
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 Dieses Sachverständigengutachten wurde in objektiver Abwägung der von uns 

aufgenommenen Daten und Fakten unter Berücksichtigung der aktuellen wissen-

schaftlichen Forschungsergebnisse im Bereich der Baumkunde, Baumbiologie 

und Baumpflege erstellt. 

 Dieses Gutachten ist nur für den Gebrauch des Auftraggebers bestimmt und darf 

von diesem nur in seiner Gesamtheit, ohne Herausnahme von Teilauszügen als 

Informations- und Arbeitsgrundlage verwendet oder an Dritte weitergegeben wer-

den. Dieses Sachverständigengutachten ist nicht auf andere Bäume, auch glei-

cher Art oder ähnlicher Situation übertragbar. 

 Die Abbildungen wurden mit einer digitalen Kamera angefertigt. Der Unterzeich-

ner versichert hiermit, dass keine Manipulationen an den Abbildungen durchge-

führt wurden. Es wurden lediglich Vergrößerungen, Verkleinerungen oder Belich-

tungseinstellungen vorgenommen. 

 Die Gesamtbewertung erfolgten durch den DIN EN ISO/IEC 17042  

Sachverständigen für Baumpflege, Biomechanik & Baumwertermittlungen  

Tobias Siegert (B.Sc.). 
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Visuelle Zustandskontrolle 

Basis einer jeden Untersuchung von Bäumen ist die visuelle  

Zustandsbeurteilung. Hierbei wird neben der biologischen Leistungsfähigkeit die 

mechanische Festigkeit des Baumes anhand biomechanischer Merkmale beur-

teilt. Die Grundlagen dieses Verfahrens wurden von Claus Mattheck  

entwickelt und sind unter dem Namen VTA (Visual Tree Assessment) in der 

Rechtsprechung anerkannt. Anhand von optisch erkennbaren  

Veränderungen der Baumgestalt lassen sich demnach Rückschlüsse auf mögli-

che Defekte erheben. Im Zweifel über die mechanische Relevanz ist der Einsatz 

von verschiedenen Messverfahren im Rahmen einer technischen  

Untersuchung unumgänglich. 

Der unterirdische Teil, die Wurzelausbreitung und deren Zustand,  

insbesondere der mechanische Verbund der statisch wirksamen Wurzeln mit 

dem Boden (= Standsicherheit), lässt sich visuell nicht erfassen. Bei  

begründeten Bedenken kann ein Zugversuch durchgeführt werden. Dabei wird 

eine Zuglast in den Baum eingebracht und das Kippverhalten geprüft.  

 

Technische Untersuchung 

Die reine Abschätzung der statischen und mechanischen Situation von  

Bäumen anhand einer visuellen Beurteilung bei nicht eindeutigen Befunden erfüllt 

heute nicht mehr die Anforderungen zur objektiven Beurteilung von Bäumen. 

Durch die stetige Weiterentwicklung diagnostischer, technischer Verfahren kön-

nen Defekte aber sehr gut bewertet werden. Jede  

Untersuchungsmethode hat ein eigenes Einsatzspektrum und lässt nur  

bestimmte Diagnosen zu. Daher ist es in vielen Fällen notwendig,  

aufeinander aufbauend mehrere Untersuchungsmethoden zu verwenden, um ei-

ne gutachterliche Aussage über den Ist-Zustand eines Baumes und dessen Zu-

kunftsprognose tätigen zu können.  

7.2 Untersuchungsmethoden 
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Technische Erkundung von Wurzellagen 

Allgemein bekannt ist, dass sich Wurzeln von Bäumen im Boden, zur Aufnahmen 

von Wasser, Nährstoffen und zur Verankerung vom Stamm weg in radialer als auch 

vertikaler Richtung ausbreiten. Werden Wurzeln, z.B. durch Bautätigkeit oder Bo-

denverdichtungen geschädigt, wird die Versorgung des Baumes mit lebenswichti-

gen Stoffen, u.U. auch die Standsicherheit, eingeschränkt. Wurzeln können auf-

grund bestimmter biomechanischer Vorgänge (Dickenwachstum) - gekoppelt mit 

exogenen Belastungen, welche zu Baumschwingungen führen, die in den Boden 

bzw. in ein Bauwerk abgetragen werden, zu erheblichen Beeinträchtigungen inner-

halb des Wurzelraumes und der dort befindlichen baulichen Anlagen führen. Die 

während und nach einer Baumaßnahme in Summe beeinträchtigten Wurzeln be-

stimmen die Erhaltbarkeit als auch die statische Sicherheit des Baumes. Dazu müs-

sen relevante Wurzelstränge detektiert, vermessen sowie markiert werden. Hierzu 

werden im wesentlichen zwei zerstörungsfreie Untersuchungsverfahren eingesetzt. 

  

Wurzelstrangimpulswellenverfahren  

(WST-ARBORADIX®) 

Um den Stammfuß herum werden in ausreichender Dichte 

Impulswellenempfangssensoren positioniert (Abb. A). Mit-

tels einem Impulsgeber wird der Wurzelraum engmaschig 

sondiert. Dabei macht man sich die Eigenschaft zu nutze, 

dass die erste Impulswelle, welche auf eine senkrecht  da-

runter liegende Wurzel trifft, maßgeblich ist. Da stets nur 

das schnellste Signal verarbeitet wird, ist sichergestellt, 

dass immer die senkrecht unter dem Impulswellengeber 

liegende Wurzel und der am nächstgelegene Empfangssensor am Stamm als Wur-

zelmesspunkt verwendet, aufgezeichnet wird. Die Messergebnisse werden zu ei-

nem Tomogramm, welches die radiale Wurzelausdehnung, den Zustand des 

Stammquerschnittes zeigt, verrechnet (Abb. 2-4). 

   

  

Abb. A 
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Abb. B und Abb. C: 

Aufgrund der hohen Dichte der Messpunk-

te lässt sich ein gutes Hauptstrangwurzel-

system abbilden. Lediglich die Tiefenlage 

der Wurzeln ist so nicht bestimmbar.  

Abb. D: 

Ergänzend kann der Holzustand am 

Stammfuß abgebildet werden (grün ist in-

takt, gelb geschädigt, rot deutlich abge-

baut) 

 

Ground Penetrating Radar (GPR)  

 

Abb. E: Radarortung ist allgemein aus der Flug- und 

Schifffahrt als Navigations- und Ortungssystem be-

kannt. Aber auch in der Bodenerkundung zur Dis-

tanzortung von natürlichen Ressourcen und in der 

Archäologie wird Georadar eingesetzt. Allerdings ist 

die Ortung von „Bodenstörern“ ungleich schwieriger 

als die Ortung von Objekten in der Atmosphäre. Die 

Luft als sehr homogenes Gebilde wird in der Regel 

nur von Flugzeugen „gestört“.  

Abb. B Abb. C 

Abb. D Zustand Stammquerschnitt 

Messpunkte Wurzetomo Wurzelstrangtomogramm 

Abb. 8 

Abb. E 
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Im Boden ist dies anders: Steine, unterschiedliche Bodenschichtungen, Boden-

feuchte bis hin zu Grundwasser verändern die Ausbreitung der elektromagnetischen 

Radarwellen (Ultrabreitband-Verfahren) erheblich. So ist die Stärke und die Fre-

quenz der Radarwellen für die Rauschfreiheit einer Störerdetektion wichtig. Hoch-

wertige Georadarsysteme arbeiten mit zwei Frequenzen und lassen sich auf die je-

weiligen Bodenverhältnisse kalibrieren.  

Für eine Wurzelraumuntersuchung wird zunächst das Messfeld abgesteckt, so dass 

der Start- und Endpunkt der einzelnen Messgänge stets gleich ist. Der erste Mess-

gang führt stets und unmittelbar dicht am Stammfuß, über die sichtbaren Wurzelan-

läufe hinweg. Das hier erzeugte Signal (Hyperbel) definiert eindeutig eine Wurzel. 

Die Messungen werden nun in bestimmten Abständen vom Baum weg wiederholt 

(bei gleicher Start- und Ziellinie). Der Wurzelverlauf kann anhand des Grundsignals 

weiter verfolgt werden (Logik der gerichteten Störstrukturen). Verliert sich das Sig-

nal, ist die Wurzel zu schwach (unter 3-5cm) oder wird von anderen Störern überla-

gert. Unter Einbeziehung der Tomographie, Penetrometersondierungen lassen sich 

die Ergebnisse ausreichend sicher plausibilisieren.  

  

Abb. F und G: Hyperbel im Tomogramm in unterschiedlicher Frequenz:  

Abb. F Hochfrequenz Niedrigfrequenz Abb. G 
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7.3 Georadar Gesamtansicht 

Buche 1 

Buche 2 

Buche 3 

Buche 4 

1 
2 
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7.4 Wurzelstrangimpulstomographie Gesamtdarstellung 

A1: Altbestand 

Buche 1 

Buche 2 

Buche 3 

Buche 4 
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A2: Bauplanung 


